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für unsere Abonnenten ein Wand - und Notizkalender
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Am MreWuK!
Nun ist das alte Jahr verrauscht,

Vorüber ging's beschwingten Fußes.
Wohl manche Menschenseele lauscht
Dem Nachhall seines Scheidegrußes.
Ein Bächlein war 's, dem Schoost der Zeit
Als froh begrüstter Quell entsprungen.
Nun hat es die Vergangenheit,
Das Nimmersatte Meer, verschlungen.

Und hat es dir ein Leid gebracht,
Das unvermutet dir gekommen,
So hat es auch wohl über Nacht
Ein and 'res mit hinweg genommen.
Und wieviel Freude, wieviel Glück
Verlieh es doch den Menschenkindern!
Das Gute, Schöne, bleibt zurück,
Das Leid zu heilen und zu mindern.

Nicht sehne dir zurück das Jahr,
Gedenke seiner nicht in Trauer;
Wenn dir's ein Jahr de> Freude war:
Hier ist kein Glück von ew'ger Dauer.
Nicht zage, wenn es dir den Scheiil
Der Sonne nimmer konnte spenden:
Jetzt bricht die neue Zeit herein,
Das junge Jahr kann vieles wenden.

Das Alte sinkt, es weicht die Nacht.
Ein neues Jahr beginnt zu lichten.
Der Neujahrsmorgen bald erwacht
Mit neuem Ziel und neuen Pflichten.
Des neuen Jahres Sonne glüht
Verheißungsvoll der Welt entgegen.
Mit Gott voran ! Verborgen blüht
Im Zeitenschooß der Zukunft Segen!

So grüß' ich dich, du neues Jahr!
Und wenn das erste Morgenläuten
Vom Turm herabklingt hell und klar,
So mög' es Heil und Glück bedeuten.
Gott geb' uns Kraft und Festigkeit
Zu allem, was er uns beschieden.
Und schenk' uns jetzt und allezeit
Ein fröhlich Herz und seinen Frieden! _

Ärmliches.
MMolz-BerUgemg.

Am Dienstag , den 7. Januar 1913, vormittags 10
Uhr, am Hauptweg, Ochsenlagerweg beginnend, kommt
im Flörsheimer Gemeindewald, in Distrikt 20 nachbe-
zeichnetes Holz zur Versteigerung :

200 Rm. eichen Scheit- und Knüppelholz,
2 „ Weißbuchen Scheitholz,

12 „ Nadelholz -Scheit,
160 ,. Eichen- und Nadel-Stockholz,
6750 Eichen-, Buchen- und Nadelholz-Wellen.
Flörsheim , den 31. Dezember 1913.

_ _ Der Bürgermeiste : Lauck.
Bekanntmachung.

Unter einem Transport Gänse des Geflügelhündlers
Philipp Kohl,  Nossertstraße, Jakob Kohl V.. Edders-
heimerstraße, Christoph Schütz, Wictorerstraßc und Phil.
Hart , Bahnhofstratze, ist die Geflügelcholera ausgei -lochen
und festgestellt worden.

Flörsheim , den 30. Dezember 1912.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister : Lauck.

Merlen-WWer f.
Stuttgart,  30 . Dez. Der Staatssekretär des

Auswärtigen von Kiderlcn -Wächter ist heute früh 7
Uhr 50 Minnt . bei seiner Schwester, der Freifrau von
Gemmingen-Guttenberg , bei der er die Weihnachts-
feiertage verbrachte, im Alter von 60 Jahren gestorben.

Lokales.
Flörsheim , den 31. Dezember 1912.

a Eine hübsche Veranstaltung war der Winterball
der Turngesellschast am letzten Sonntag Abend im
„Kalthäuser Hof". Härte der Besuch auch etwas besser
sein dürfen, so wurden die Gäste, die erschienen, von
dem Gebotenen in höchstem Maße befriedigt. Die bei¬
den Theaterstücke sowie die turnerischen Übungen waren
mit großem Beifall aufgenommene Leistungen. Bereits
gegen 111/2 Uhr war das Konzert zu Ende und begann
in dem prächtig geschmückten Saal der Tanz , welcher
die Besucher noch einige Stunden in froher Stimmung
beisainmen hielt.

m Die Ortskrankenkasse No. 8 Hochhetm a. M.
hat Herrn Philipp Frank dahier beauftragt , die Zahn¬
behandlungen bei den Mitgliedern zu übernehmen.

m Der Gesangverein Volksliederbund hat beschlos¬
sen, am Fastnacht-Montag und Dienstag im Karthäuser-
Hof je einen Maskenball abzuhalten . Die Musik wurde
dem Dirigenten des Vereins übertragen und verspricht
derselbe an diesen Tagen nur erstklassige Musik zu lie¬
fern. Auch wurde beschlossen als Preise- hauptsächlich
praktische HaushaltungsgeMMnde zu verwenden.

s Turnverein . Die am 2ten Weihnachtsfeiertag
stattqehabte Weihnachtsfeier des Turnvereins die einen
außergewöhnlich starken Besuch aufzuweiseu hatte , ver¬
lief in allen ihren Teilen in durchaus zufriedenstelleu-
der Weise. Den Glanzpunkt bildete die Aufführung
des Volksstückes„Andreas Hofer", der Sandwirt von
Passeier. Ein jeder der Besucher wird zugeben muffen,
daß die Mitspielenden alle ihre Kräfte hergaben, um
das Drama in einer dem Stück würdigen Weise zur
Darstellung zu bringen und entledigten sie sich ihrer
Aufgabe durchweg mit bestem Erfolg. Den Mitwirken¬
den hier an dieser Stelle unseren herzlichsten Dank.
Das Theaterstück wird auf vielseitigen Wunsch in aller¬
nächster Zeit nochmals zur Aufführung gelangen.

i Feuer . In der Nacht von Sonntag auf Montag
brach gegen 2^ 2 Uhr in dem Hause des Martin Richter
in der Borngasse Feuer aus , welchem das Dachgeschoß
des Anwesens zum Opfer fiel. Die Feuerwehr war
schnell zur Stelle , war doch die Gefahr in diesem äl¬
teren Ortsteil Flörsheims besonders groß. — Das
Feuer soll in einem Kleiderschrank entstanden sein und
der Hauseigentümer noch im Bett gelegen haben, als
das Dach schon über seinem Kopfe brannte.

W Obstbau und künstliche Dünger . Ein Fachmann
schreibt uns darüber : Führen wir uns bei dieser Ge¬
legenheit in erster Linie junge Obstpflanzungen vor
Augen und legen uns die Frage vor, ist es noswendig
denselben künstlichen Dünger zuzufllhren. Oder noch
mehr müssen junge Obstpflanzungen iiberhaupt gedüngt
werden ? Pflanzen wir Obstbäume in kräftigen nahr¬
haften Boden der Humus enthält und ein solcher ist
für rentablen Obstbau im großen Styl auch nur geeig¬
net, so ist bei jungen Pflanzungen das Düngen nur
weageworfenes Geld. Die Entwicklung der Obstbäume
ist 'ist den ersten 10—16 Jahren die stärkste. Gleichen
Schritt mit der oberen Entwicklung hält die Wurzel¬
zone. Sie zieht ihren Kreis in den angegebenen Zeit¬
abschnitt jedes Jahr größer. Die Wurzeln greifen da¬
her immer wieder in frische Erde ein wo sie ihre Nah-
rung finden. Bei älteren Pflanzungen ist die Sache
anders , die Wurzelzone erweitert sich nicht mehr so
rasch sie bleibt vielmehr aus ein und denselben Platz
beschränkt und er wird daher von Zeit zu Zeit notwen¬
dig mne Verbesserung der Erde vornehmen müssen. Als
beste Düngung kann ich nur Sallmist , Jauche und Kalk
empfehlen? Elfterer verbessert nicht nur die Erde, son¬
dern vermehrt sie auch. Was die künstliche Dünger an¬
betrifft so kann ich nur darauf Hinweisen, daß sie im
Obstbau bis heute noch so gut wie wertlos ' find. Hat

die Chemie zur Vertilgung von Ungeziefer etc. schon
gutes geleistet, so bedarf sie bei der Herstellung von
künstlichen Düngern für den Obstbau noch vielseitiger
und langjährige Versuche bis etwas Wertvolles erzeugt
und empfohlen werden kann. Bis dahin müssen wir
uns mit den erst erwähnten Dünger begnügen, wenn
wir das Geld nicht wegwerfen und unseren Geldbeutel
schonen wollen. Was sagt nun die Theorie dazu?
Sie ist in dieser Richtung, sowie im Obstbau im allge¬
meinen weiter nichts als eine irreführende Spekulation.
Wenn die Kunstdünger für den Obstbau gelegentlich
so warm empfohlen werden, so hat dies eben einen
anderen Zweck als dem Obstbau zu nützen. Särlnei' will.

a Silberne Hochzeit. Die Eheleute Friedrich Dörr-
höfer feiern am Mittwoch, den 1. Januar , das Fest der
silbernen Hochzeit. Desgleichen auch die Eheleute Paul
Wagner , Eisenbahnstraße. Wir gratulieren!

a vem Uaufmann IJerni Max klesch wurde auf eine
van ihm erfundene Schreibtafel mit Einrichtung zum
Aufbewahren von Schreibstiften Musterschutz unter No.
634,301 erteilt.

* Nied a. M ., 30. Dez. Auf einen nach Höchst
fahrenden Zug wurde Freitag Abend 8.30 Uhr ein
scharfer Schuß abgegeben, der das Fenster eines Abteils
zertrümmerte und' dann in der Wand stecken blieb. Die
in dem Raume sitzenden Fahrgäste blieben glücklicher¬
weise unverletzt. Der Täter wurde noch nicht entdeckt.

* Koüleuzj 29. Dez. Der frühere Musketier Stad¬
ler von der 2. Komp, des hiesigen Infanterieregiments
No. 68, der im Jahre 1895 Rnen Arbeiter erstochen
und beraubt hatte und deswegen zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden war, ist jetzt, nachdem er
fast 17 Jahre seiner Strafe verbüßt har, auf mehrfach
wiederholtes Gnadengesuch begnadigt worden. Der
Verurteilte war zuletzt im Zuchthaus zu Siegburg un¬
tergebracht. Die Zuchthausverwaltung hatte das Gesuch
befürwortet . Der Freigelassene ist jetzt 41 Jahre alt.

Silvester in heiterer Gesellschaft, wer könnte sich eine Feier
der Jahreswende anders denken, noch dazu, wenn nach alter Ge¬
wohnheit auch ein köstlicher Punsch gereicht wird . Ganz beson¬
ders erhöht aber die Qualität des Getränkes die Stimmung und
ist der Spender jetzt mehr denn je zuvor besorgt, auch das richtige
zu treffen, da mit der Preissteigerung auch eine Qualitätsverän¬
derung eingetreten ist. Wer sich nun aber seine Extrakte mit Origi-
nal -Reichel-Effenzen „Marke Lichtherz" selbst bereitet , hat dies
nicht zu befürchten ; denn die Qualität ist ein wie allemal erne
gleich vorzügliche Durch die eigene mühelose Herstellung erspart
aber jeder mindestens die Hälfte des sonstigen Kaufpreises und
erzielt mit 1 Originals !, je nach Sorte für 75 Pf ., 90 Pf . und
l .— Mk. nach Vorschrift 2 Liter Punschextrakt oder 6—8 Lrter
trinkfertigen Punsch von reinem kräftigen Geschmack, unübertroffen
vorzüglichem Aroma und bester Bekömmlichkeit. Jede dekannte
Sorte ist erhältlich . Für alkoholfreien Punsch, Grog und Elüh-
punsch zu 75 Pfg . für kffz Liter Extrakt . Die Essenzen zu Punsch-
Extrakten sind, wie die übrigen Origmal -Recchel-Egenzen zur
Selbstbereitung der besten Liköre, Branntweine usw. echt zu haben
in denn bekannten, meist durch Schilder kenntlichen Drogerien,
Apotheken usw., wo nicht, wende man sich an die Fabrik Otto
Reichel, Berlin SO ., Eisenbahnstr . 4. Um sicher zu sein, die wirk¬
lich echten Fabrikate zu erhalten , achte man beim Einkauf genau
auf Reichel-Essenzen und Schutzmarke Lichtherz. Lasse sich daher
niemand durch Nachahmungen täuschen, oder etwas anderes da-
für verkaufen.

Hinweis.
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der altbekannten

Firma Julius Obernzcnner in Frankfurt a. M bei, auf das wir
besonders Hinweisen.

Katholischer Gottesdienst.
Mittwoch (Fest der Beschneidung des Herrn ) 7, S>/2, 9 8/4 Uhr

Nachmittagsandacht zum hl . Namen Jesu.
Donnerstag 6>/° Uhr 2. Amt für Josephine Körtel , 7*/2 Uhr gest.

Segensmesse für Joh . Friedrich Edler , 5—7 Uhr hl . Beicht.
Evangelischer Gottesdienst.

Mittwoch , den 1. Januar
Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Kath . Jünglingsverein und Kameradschaft Germania . Donners¬

tag Abend 81U Uhr beginnt wieder die Trommler - und
Pfeifstunde . Alle erscheinen.

Arbeitergesangvcrein „Frisch-Aus". Freitag , den 3. Januar , abends
9 Uhr Singstunde im Kaisersaal . — Sonntag , den 5. Janr.
nachinittags 4 Uhr Versammlung im Kaisersaal betr . Win¬
terfest.

Gesangverein Liederkranz. Jeden Montag Abend »|29 Uhr Sing¬
stunde im Taunus . Erscheinen ist unbedingt nötig.

Neujahrskarten
n grösster Auswahl, viele neue Muster, mit
edem gewünscht. Aufdruck u. in allen Preislag.
iinpflehit sZ, Dreisbach 6.



Zwölf Monde wiederum vergingen
Seit neunzehnhnndertzwölf erschien;
Tat uns in diesem Jahr gelingen,
Was wir erstrebt mit heißem Müh 'n?
Hat uns gelächelt, unseren Lieben,
In ihm des Glückes Sonnenschein?
Ist uns zu wünschen nichts geblieben.
Da wir ins neue treten ein?

O nein , so voll von Glückes Schimmer
War nicht dies Jahr . Doch taten wir
Was gut und recht und edel immer?
Was unsere Pflicht ist für und für?
Warst du , o Mensch, im Glück bescheiden?
Standst stets du deinem Nächsten bei?
Tatst nie den Bruder bu beneiden,
Und ob er auch bevorzugt sei?
Blickst an des Jahres letztem Tage
Du niit Bedauern nicht zurück?
Tönt dir im Herzen nicht die Klage:
Ich selbst verschulde mein Geschick?
Nun steh' , ein neues Jahr will steigen,
An 's Licht aus Zukunft ' s Dunkelheit,
Noch kannst du drum als Held dich zeigen,
Noch ist es umzukchren Zeit.
Noch lacht das Leben dir hienicden,
Ans Werk drum , und im neuen Jahr
Sei Glück und Segen dir beschieden,
Und Gott sei mit dir immerdar!

Die Cntwickelung der deutschen
Marine im Iahre J9J2.

Der Entwicklung unserer Kriegsmarine im Jahr
1912 wird ihr besonderes Gepräge aufgedrückt durch
die Einstellung der ersten Turbinen -Linicnschiffe und der
ersten Luftfahrzeuge , sowie durch die Annahme der die
Bildung eines dritten aktiven Linienschiffs-Geschwaders
fordernden Novelle zum Flottengesetz . Zum ersten Mal
konnte an den diesjährigen Manövern ein volles Ge-
schwader aus modcrr .en Linienschiffen teilnehnren , nach»
dem kurz zuvor das im Frühjahr in Dienst gestellte Li¬
nienschiff „Oldenburg " als achter Dreadnought in den
Geschwaderverband eingetretcn war . „Oldenburg " ist
das letzte deutsche Schlachtschiff, das noch mit Kolben-
Maschinen bewegt wird . Die Weiterentwicklung der
Hochseeflotte geschah durch die Bildung der 5. Linien-

schtffsvlvlston, vre ais Grimvcage oes znrunfkrgen Trumen
aktiven Geschwaders zu betrachten ist. Mit den Dread¬
noughts „Friedrich der Große " und „Kaiser" hat die
Flotte die ersten Turbinen -Linicnschiffe und damit zwei
völlig moderne Schlachtschiffe erhalten . Im Aufklär-
ungsgcschwadcr hat die Modernisierung gleichfalls wei¬
tere Fortschritte gemacht. Am Schluß des Jahres 1912
ist die Zahl der Kreuzer von neun auf elf gestiegen.
Im Lause des Jahres schied im Herbst der kleine Kreu¬
zer „Berlin ", der letzte mit Kolben betriebene Klein¬
kreuzer aus und wurde durch den Turbinenkreuzer
„Straßburg " ersetzt. Außerdem traten neu ein in den
Verband der Panzerkreuzer „Gäben " und der kleine Kreu¬
zer „Breslau ", die aber nur kurze Zeit dem Verband
angehört haben . Beide traten Anfang November die
Reise nach Konstantinopel an , um in den Verband der
Mittelmeer -Division einzutreten . Als zwölfter Kreuzer
wird dem Ansklärungsgeschwader demnächst der Ueine
Kreuzer „Stralsund " zugeteilt werden , der jetzt Probe¬
fahrten abhält . Die Entwicklung des Torpedowesens
nahm einen guten Fortgang . Die Boote des Bau¬
jahres 1911—12 gelangten zum Teil schon im Manö¬
ver zur Verwendung von den Booten des Jahres
1912—13, die nach langer Zeit wieder sämtlich von
Schichau erbaut werden und die Bezeichnung „S 13"
bis „S 24" tragen , sind die ersten bereits in den letzten
Wochen in Dienst gestellt worden . Die Boote sind grö.
ßsr als ihre Vorgänger und führen bereits das ver¬
größerte Torpedokaliber . Sie sollen mindestens 43 Kno¬
ten laufen , werden aber wahrscheinlich weit mehr errei¬
chen. Von den Unterseebooten gelangten im Laufe des
Jahres „U 12" bis „U 18" zur Indienststellung . Als
ständiges Begleitschiff wurde den Unterseebooten der
kleine Kreuzer „Hamburg " beigegeben.

Der Zuwachs an schwimmendem Material war im
letzten Jahr recht erheblich. Vom Stapel liefen die
Turbinenlinienschiffe „Prinzregent Luitpold " und „König
Albert ", sowie der Panzerkreuzer „Seydlitz ", und die
lleinen Kreuzer „Karlsruhe " und „Rostock". Alls dem
Stapel liegen gegenwärtig die Linienschiffe „Ersatz Wei¬
ßenburg " und „Kurfürst Friedrich Wilhelm ", Neubau
„S " und „Ersatz Brandenburg ", die großen Kreuzer
„K" und „Ersatz Kaiserin Augusta ", die kleinen Kreuzer
„Ersatz Prinzeß Wilhelm " und „Irene ", 12 Torpedo¬
boote und eine Anzahl Unterseeboote.

Zum ersten Mal traten unter die Flagge : die Tur-
binenlinicnschiffe „Kaiser" (1. August) und „Friedrich
der Große (15. Oktober) und das Großlinienschiff „Ol¬
denburg " (1. Mai ) , der Panzerkreuzer „Gäben ", die
Turbincnkrcuger „Breslau ", „Magdeburg ", „Straßburg"
und „Stralsund ". Von älteren Schiffen wurden für
neue Zwecke in Dienst gestellt: der große Kreuzer „Prinz
Adalbert " als Exerzierschiff der Artilleriefchulc , die klei¬
nen Kreuzer „Hamburg " für den Unterseebootdienst und
der kleine Kreuzer „Arkona" als Minenschiff. „Arkona"
erhielt feinen Liegehafen in der Stadt Emden , die da¬
mit in die Reihe der Marinegarnisonen eingerückt ist.

Aus der Liste der Kriegsschiffe wurden gestrichen:
das kleinste Panzerschiff der deutschen Flotte „Olden¬
burg ", der frühere Aviso „Greif ", sowie die kleinen
Kreuzer „Bussard ", „Falke" und das ltnnonenboot
„Sperber ".

Seine besondere Bedeutung erhält das Jahr 1912
für die Flotte durch die Einführung des Marine-
f l u g w e s c n s . Im Frühjahr wurde in Putzig bei
Danzig die erste Marineflugstation errichtet und der
Werft in Danzig unterstellt . Im Herbst gelangte das
erste Marinelustschiff „L. 1" nach sehr befriedigender
Probefahrt zur Ablieferung und liegt bis auf weiteres
in Johannisthal . Zur Bearbeitung des gesamten Ma¬
rineflugwesens wurde im Herbst im Reichsmarineamt
eine besondere Abteilung gebildet und erhielt die Be¬
zeichnung „Dezernat für Luftschiff- imd Fliegerwesen ".

Nennenswerte Fortschritte haben auch die Küstenbe¬
festigungen an der Nordsee aufzuweisen . Helgoland er-
hielt einen selbständigen Fortifikationsoffizier , Wange-
roog eine lleine Garnison , die von der 2. Matrosen-
Artillerie -Abteilung gestellt wird . Je eine neue Kom¬
panie wurde bei der 3. und 5. Matrofen -Artillerie -Ab-
teilung (Lehe-Bremerhaven und Helgoland ) gebildet.

pstitische
Deutsches Reich.

* Der Kaiser  beabsichtigt im April nächsten Jäh¬
es nach Korfu  zu fahren . Die nötigen Anordnun-

ven sind an die zuständiacn Stellen bereits abgegan-

gen. Die Absicht des Kaisers , im nächsten Jahre etttc
Mittelmeerfahrt zu unternehmen , läßt darauf schließen,
daß die zuständigen Stellen in Berlin der Ansicht sind,
daß der Frieden bis zum nächsten Frühjahr geschlossen
sein wird.

* Der Reichskanzler  wird anfangs nächster
Woche von feinem Gute Hohenfinow  nach B e r-
l i n znrückkehren.

* Der Zentralvorstand der nationallibera¬
len Partei  wird im Februar zu einer Sitzung in
Berlin  zufammentreten.

* Kürzlich haben Verhandlitngenzwischen
Vertretern von Arbeitgeber - und Angestell¬
tenverbänden  unter Beteiligung eines Vertreters
der Reichsregierung und verschiedener Reichswgsabge-
ordneten über die gesetzliche Regelung der Konkur¬
renzklausel  stattgefunden . Es kam bei diesen Ver¬
handlungen zu einer Verständigung zwischen beiden Par¬
teien. Man einigte sich dahin , daß eine Anrechnung
eines anderweitigen Verdienstes auf die vom Arbeit¬
geber zu zahlende Entschädigung überhaupt nicht statt¬
finden soll . Ferner wurde an Stelle der fallenden Ent¬
schädigungsskala eine steigende gesetzt: Der Angestellte
soll im ersten Jahre ein Drittel und im zweiten Jahre
ein Viertel seines Gehaltes bekommen. Aus die Besei¬
tigung der Konkurrenzklausel überhaupt haben die An¬
gestellten verzichtet, um eine Verständigung zu ermög¬
lichen.

Italien.
* Nach dem „Corriere della Sera " vereinigte der Ex-

deputterte von Tripolis , El Baruni 8000 bewaffnete
Araber zwischen der tunesischen Grenze und Suara , um
einen Anschlag auf Suara  oder G a r i a n aus¬
zuführen . Von Tunis seien ihm in letzter Zeit bedeu¬
tende finanzielle Mittel zur Unterstützung zugegangen.

UsiLmLaies.
Veränderte Einwandcrungsbestiminuilgen . Nach!

einer neueren Verfügung ivird , der „Afrika-Post" zu¬
folge, für Deuts ch-S üdwestafrika  von sol¬
chen Einwanderern , die ohne sichere Lebensstellung nach
Deutsch-Südwestafrika reisen, die Hinterlegung eines
Depots von 300 Mark pro Person ab 1. Januar 1913
verlangt werden . Demzufolge gelangen von der Deut¬
schen Ostafrika- Linie an Reisende, die auf gut Glück
nach Deutsch-Südwestafrika gehen, Fahrscheine nur zur
Ausgabe , wenn gleichzeitig ein Depot von 300 Mark
hinterlegt wird . Dieser Betrag wird dem Reisenden
bei der Landung in Swakopmund oder Lüderitzbncht
nach Zustimmung der Behörden von den Agenturen der
Linie wieder zurückgezahlt. — Auch für Deutsch-
O st a f r i k a sind neue Einwandernngsbestimmungen
erlassen worden . In Uebcreinstimmung mit diesen Be¬
stimmungen nimmt die Deutsche Ostafrika-Linie daher
nur Reisende, speziell solche 2. und 3. Klasse, nach
Dcutsch-Ostafrika an , wenn diese auf nachweislich festes
Engagement nach drüben gehen oder im Besitz genügen¬
der Mittel sind, als welche zurzeit für Europäer 000
und für Farbige 200 Mark angesehen werden . Von
diesen Beträgen sind 400 Mark von Europäern und 150
Mark von Farbigen bei der Linie zu hintcrlegen , um
als Deckung der Rückfahrkosten zu dienen , falls das
Gouvernement die Landung nicht gestattet oder di»
Heimsendung anordnet . Die Rückzahlung des Depots
kann nur erfolgen , nachdem das Gouvernement von
Deutsch-Ostasrika seine Zustimmung erteilt hat . Vor¬
stehende Bestimmungen finden auch auf solche Personen,
mit Ausnahme von Ehefrauen und Kindern , Anwend¬
ung , deren Angehörige in Deutsch-Ostafrika ansässig sind.

Der VcMankrleg
Aus Bulgarien.

Der bulgarisch-offiziöse „Mir " schreibt: Die Beding¬
ungen des Balkan bundes  sind klar und eilt-
schieden formuliert . Wir erwarten mit Ruhe den mor¬
gigen Tag , ivo die türkischen Delegierten auf die Vor¬
schläge werden antworten müssen. Die Türken hatten
genügend Zeit , daß , was sie durch die Annahme dieser
Bedingungen gewinnen werden , zu prüfen , damit sie
es später nicht bereuen , wie sie jetzt die Halsstarrigkeit
bereuen , mit der sie die vor dem Kriege übereinstim¬
menden Noten der verbündeten Balkanstaaten zurück¬
wiesen.

Eine Tragödie im Bulgarenheere.
Den Ansturm der Bulgaren auf Kirkkiliffe befeh¬

ligte General Loschest. Trotz des Sieges hatten die
Bulaarcn ungeheure Verlage und König Ferdinand war

Drückende Hesseln.
Roman von H. v. S chmi d- R i e scma nn.

(Nachdruck ocrboien.)
(Fortsetzung .)

Albrecht Erdberg konnte, wenn die Umstände es erfor¬
derten, deutlich grob werden, so behielt er in einer scharfen
Meinungsverschiedenheit mit Frau von Geldern das letzte
Wort und brachte Gesina nach Werresfer.

Da es dem alten Geschwisterpaar jedoch zu umständ¬
lich schien, eine Erzieherin für das Kind ins Haus zu nehmen,
so kam Gesina sehr bald in eine Schweizer Pension.

Dort blieb sie bis zu ihrem achtzehnten Jahr — und
in der Zwischenzeit war sie nur ab und zu einmal in den
Ferien in Esthland gewesen, nun aber ist sie seit ein paar
Monaten zu Hanse.

,„ >u Hanse . . . ?"
„Ja , so sagen Onkel und Tante " —
„Es ist die Heimat Deiner Mutter , Gesina. in der Du

nun lebst. Sie soll auch die Deine werden," hatte Onkel Al-
brecht gesprochen, nachdem er das schlanke Mädchen zur Be-
grüßniig auf die Stirn geküßt.

Gesina hatte sich über die gebräunte Rechte des alten
Mannes geneigt.

Daß die alten Leute, Onkel und Tante , sie bei ihrer Rück¬
kehr aus der Schiveiz zn endgültigem Aufenthalt in Wer¬
resfer so herzlich empfangen, hatte sie gerührt . Aber eine
wirkliche Heimat war ihr Werresfer doch nicht geworden,
obgleich das Fremde, Ungeivvhnte ihr mit der Zeit vertrau-
ter erschien.

Gesina war eine sehr selbständige Natur . Mit achtzehn
Jahren fehlte ihr das Zarte , Weiche, Träumerische, das oft
Hanptreiz eines jungen Mädchens bildet. Sie dachte und ur¬
teilte schärfer und kritischer, als die meisten ihrer Altersge-
nossinnen. Sie wußte geivöhnlich ganz genau, was sie wallte.
Eine gewisse Starrheit und Rücksichtslosigkeit hatte die Mut¬
ter ihr vererbt. . ._ _ . . . . .. .

. »tollen des Wagens war durch vas Raujcheii des aus
emeir eisigen Banden erwachende» Flusses längst übertönt . —

Es klang bereits ivie Heller FrühlingSjubel , dieses Ran-ci)eit. —
Die Sonne brach immer sieghafter und strahlender her-

wr und tauchte das Kreuz ans der Turmspitze der nahen
kirchspielskirche ivie in flüssiges Gold.

Gesina machte sich auf den Heimweg.
Sie schlug den über den Kirchhof führenden Pfad eilt und

"änderte noch eine Weile zwischen den Gräbern , welche im
vchattei, der alten , verwitterten Kirche lagen, umher.
. Da fiel ihr plötzlich ein, daß sie sich beeilen müsse, wenn
re zuiil Morgenkaffeezu Hanse fein wollte. Sie ivar keine
fenischnieckenn aber sie pflegte zn sagen, daß aufgewärm-
ühle sê ee Ü)t beufo  unsympathisch wie aufgewärmte Ge-

2. Kapitel.
Das Herrenhaus in Werresfer stammte, wie auf einem

Mauerstein tm gewölbten Gemüsekeller zu lesen >uar, aus demZähre 1796.
Es war ein langgestreckter, niedriger Dan . Das Dach be-

tand ans „Röt — etne Schieferart . die man in Esthland
nidet — und war stellenweise mit grauem Moos bedeckt, zimi
Zeichen semes ehrwürdigen Alters . "

»Zu einem neilen Schindeldach sind die Zeiten zn schlecht,"
pflegte Herr von Erdberg zn versichern, wem, seine Schwe-
!ier zaghaft Vorschlag, das alte Hans neu decken zn lassen.
.Wenn ich viel Korn geerntet habe, dann sind die Preise
neblig und sind letztere halbivegs vernünftig , dann ist
meine Ernte eine mittelmäßige ." J

Gesina aber schien es. als wäre das Klagen des Onkels
5 Preise und miserable Ernten ihm ein angeueh-
! Ä Beftie9- I » Werresfer blühte
der Wohlstand . D,e Felder dankten ihrem Besitzer, der sie
vorzüglich bebaute, durch reiche Erträge.
■ ^ ni rK Allnecht galt bei seinen Bekannten als ein Ori-

rrti , t rosr fem  polternder „Romanonkel " mit forziertec
Grobbeit. sondern em schlichter, aber vornehmer , alter Ektb-

~ , -4.' t ; m i ^ 0 ' tfiea icrtz unv Der Da5
ö mit harter Betonung ans sprach nach Art und Weise einer
beinahe ansgestorbenen Generation Esthlands . Wenn er es
wr notig fand konnte er mich recht grob werden. Davon muß-
en seine Untergebeneil, sogar seine Nachbarn ein Lied zu

(erobern Üerge Ö § t ei m*t Meinung niemals hin<
mo  Gin schreiender Gegensatz zn ihm war. inbezng auf das
Geradeheranssagen der Gedanken, seine Schwester Amata.
i)fn  wurdet sich gern um eine Sache heruin," pflegte Onkel
Albrecht von ihr zu sagen. 1 a

Als Gesina mit durchnäßtem, beschmutztemNocklaim,
triefenden Wasserstiefeln und vom raschen Gange geröteten
nS « rrÖ' eia " ° Holzveranda des Gutshanses betrat , stand
Onkel Albrecht breitspurig in der halboffenen Haustür . Ein
branil und grau gefleckter Hühnerhund und ein schivarzer Teckel
dch nltgegen ' ®tÛ ei1  Veranda und wedelten Gesina freu-

„Guten Morgen, " rief der alte Herr seiner Nichte zn das
Eis steht natürlich noch bombenfest - was ?» 8 ’ "

"Guten Morgen . Onkel," Gesina beugte sich über die kno-
chlge Rechte die sich ihr entgegenstreckte, „nein, das Eis ist
»n Gange. Es war eine Freude, die Eile und Hetze mit a,!-
piseheii. End ltch doch etivas Leben und Bewegung nach der
langen, toten Zeit ." " ^ 1

„Jedwedes Ding aus Erden muß seine Ruhe habeit. Wenn
mm! !!!! J •L °, llrm0 >0 ist . wie Du , Gesina, so kann
größte' ®[Jirieqt !“retfeU' 6 in ^ Ruhe und Stille das

Kampf̂ keü? Glückt ' ^ mu6  ® il  widersprechen. Ohne
„Das ist weiter nichts als eine hochtrabcndePhrase.«brummte

LfL “ !e, &f vt' be ffe.ll,f. 0J>e> von den Jahren noch ungebeugte
Ocstalt ni einer verschlissenen, grauen Jagdjoppe steckte.

Er rauchte seine Morgenzigarre „auf nüchternem Ma»
gen , wie er sagte, obwohl er ivußte, daß sein Arzt ihm sol-
apôthell̂ Oitt '■ *iebodCj"vn seiner homöopathischen Hans --



so empört irver Vas rücksichtslose Borgten v-es Gene¬
rals T o s che f f, daß er ihm die Epauletten von
der Schulter riß.  Wenige Stunden darauf er¬
schoß sich der degradierte General.

Ter Wiederbeginn des Krieges.
Im türkischen  M i n i st e r r a t ist der Ober¬

kommandierende , General N a s i m Pascha , mit seiner
Auffassung, daß die jetzige militärische Lage der Türkei
die Aussicht auf eine erfolgreiche Fortsetzung des Krie¬
ges biete, gegen den Widerstand mehrerer Minister doch
durchgedrungen . Nasim trat mit Entschiedenheit für die
Wiederaufnahme des Landkrieges ein . Zu diesem Zweck
stehen, wie er darlegte , der Türkei gegenwärtig 200 000
Mann zur Verfügung . Vergebens wies der Finanzmi¬
nister auf die Massendemonstration brotlos gewordener
mazedonischer Staatsbeamten hin , die am Samstag im
Finanzministerium stattgefunden hat , und hob hervor,
daß diese brotlos gewordenen Beamten , durch die Ko¬
miteepartei mit Geld unterstützt und ausgehetzt, ein ge¬
fährliches , revolutionäres Element bilden . Die Mehr¬
heit des Ministerrates neigte der Meinung des Groß¬
wesirs und Nasim Paschas zu, daß die Unzufriedenheit
eines kriegslustigen Heeres jedenfalls noch gefährlicher
sei, als einige Beamte . Deshalb müsse die Armee ge¬
gen den Feind geschickt werden . Der Wiederbeginn der
Feindseligkeiten ist, wenn nicht alle Anzeichen trügen,
beschlossene Sache.

iüsms aller Ute!!.
Kein Spielzeug . In N e h n i tz bei Laudsberg

(Warthe ) , schoß der achtjährige Knabe Priepke mit einer
Kinderpistole m das Spundloch eines leeren Benzin¬
fasses. Das Faß explodierte. Priepke wurde g e t ö -
t e t, zwei andere Knaben lebensgefährlich verletzt.

Hauseinsturz . Infolge des orkanartigen Sturmes
brach in L ü b e ck auf dem Hochofenwerk ein Verlad e-
kran zusammen und begrub unter seinen 'Trümmern
ein Häuschen, in dem sich sieben Arbeiter befanden.
Einer wurde getötet,  die übrigen schwer verletzt.

Mordtat eines Irrsinnigen . Der geistig nicht
normale Arbetter Franz Schmidt , ein französischer El¬
sässer, der in Paris  lebt , hatte in Erfahrung ge¬
bracht, daß sem Bruder Ernst ihn in einer Irrenanstalt
unterbringen lassen »vollte . Während nun Ernst mH
seiner Frau und seiner neunjährigen Nichte beim Mit¬
tagessen saß, drang der Kranke in das Zimmer und
feuerte drer Schüsse auf seine Verwandten ab . Das
Mädchen wurde ms Herz getroffen und war sofort
tot,  das Ehepaar wurde lebensgefährlich verletzt.

Verbrecherische Suffragetten . Die Agitation der
englischen Suffragetten artet immer mehr in Verbrechen
aus . Ohne ihre Attentate gegen die Briefkästen einzu¬
stellen, vergehen sie sich jetzt aii den Eisenbahnsignalen
und gefährden den Zugverkehr . Als ein Streckenwärter
bei Potters Bar dem ankommenden Nachtschnellzug das
Einfahrtssignal geben wollte , versagte der Hebel. Mit
Anstrengung aller Kräfte konnte er jedoch noch recht¬
zeitig die Weiche stellen. Eine Strecke weiter traf er
von neuem auf eine unbrauchbar gemachte-Weiche. Er
ließ jetzt Mechaniker holen , die feststellten, daß die Lci-
tmigsdrahte der Weiche an einer Stelle alle zusamnien-
geknotet .waren . Ein daran hängender Zettel trug die
Aufschrift: „Es gibt ein Mittel , derartige Störungen zu
verhindern : Das Frauenstimmrecht !" Die Streckenarbei¬
ter haben Anweisungen erhalten , verschärft auf verdäch¬
tige Personen aufzupassen.

Für die „Titanic "-Opfer . Die Sammlung des
Lord -Mahors von London für die Opfer der „Titanic ".
Katastrophe hat die Summe von 8,1 Millionen Mark
erreicht.

Untergegangenes Schiff . Ein Lloydstelegramm
aus Montevideo  meldet , daß der deutsche Damp.
fer „Amasts der Kosmos -Linie in Hamburg nach einem
Zusammenstoß mit dem Danrpfer „Austrian Prince " im
Hafen von Montevideo untergegangen ist. — Eine spä¬
tere Meldung besagt, glücklicherweise, daß der Dampfer
nicht gesunken fer: In London verbreitete sich die Nach¬
richt, daß der deutsche Dan,pfer „Amasts " der Hambur.
ger Kosmosliiue im Hasen von Montevideo gesunken
sei. Das Gerücht beruht auf einem Telegramm aus
Montevideo , wonach der Dampfer „Amasts " mit dem
britischen Dampfer „'Kustricm-Prince " einen Zusammen¬
stoß gehabt halte und danach mit der gesamten Besah-
ung gesunken Ware. Nach sofortiger Nachforschung er¬
wies sich die Nachricht als nicht zutreffend. ~

Aus dem Vorjaal ries eine dünne Frauenstimme zum
Kaffee.

Der Vorsaal in Werresfer hatte keine Fenster. Elengeweihe
und einige dunkle Jagdbilder schmückten die hellgedirnchLen
Wäiide. Der längliche Raum empstng sein Licht durch die
drei Türen , durch welche man in den Saal trat.

„Ich denke, Herr von Haldbnrg ist vor zwei Stunden an
mir vorüber gefahren," sagte Gest'ua.

„Ach," riefen Onkel und Tante interessiert.
„Es war auch die höchste Zeit für ihn, heimzukehren,"

meinte ersterer. „In Haidburg ist ein vorzüglicher Inspektor,
aber „des Herrn Auge" und so weiter. Freilich, dem Rem-
bert ist's egal, ob seine Mastochsen Fett ansetzen oder nicht."

„Merkwürdig," dachte Gesina, „hier wird jede neue Erschei¬
nung zu einem Ereignis , in der Welt draußen kümmert man
sich nicht viel darum , wer oder was an einem vorübergeht.
„Ich erkannte die schönen Hnldburgschen Pferde, die ich ein¬
mal vor der Kirche gesehen," fuhr sie laut fort, „der junge
Mau », der den eleganten Kutschierwagenlenkte, sah mH ganz
nach dem Herrn des Gefährts aus ."

„Das hat er von der Frau Mama, " bemerkte Onkel Al-
brecht, „dem sitzt der Hochmutsteufel im Nacken. Na . so lange
Haldbnrg die Großartigkeit trägt , ist's ja gut. Mir kann's
außerdem gleichgültig sein. Rembert war ein guter , schlichter
Junge , als er vor Jahren auf seinem brauileu Pony oft zu
uns herubergentten kain. und unser Obstgarten ihm das Pa¬
radies auf Erden schien, sobald die blauen Pflaumen reif
waren. In Nizza reffen natürlich andere Früchte."

„Bunter Forellen " ist besser zum Anspflanzen als „gute
Sorten gemischt .verkündete Tante Amata voller Ueberzeuauna
und erhob sich, um die Zuckerdose in das altmodische Bü¬
fett einzuschließen. ' >

Dabei stolperte sie über Dachsel.
„Lieber Albrsecht, Deine Hunde sind recht störend "

• ? °Mel . Liebe Amata , ein guter Hund und
ein gutes Buch such mitunter einem Dutzend guter Freunde
3 "ÄümÄ - 6aS  nun j

vermischter.
Brot und Salz als Zeichen der Gastfreundschaft.

In Rußland herrscht noch immer die Sitte , dem will¬
kommenen Gaste Brot und Salz als Symbol dafür , daß
ihm die nützlichen Dinge nie fehlen mögen , zu reichen,
und auch der französische Ministerpräsident Poincaree
wurde bei seinem Besuche im Zarenreiche in dieser
Weise begrüßt . Bei den orientalischen Völkern spielten
Brot und Salz im Kultus eine entscheidende Rolle , auf
deren Bedeutung übrigens schon im alten Testament hin¬
gewiesen wird . Wenn jemand irgend eines Vergehens
wegen ans der Gemeinschaft seiner Stammesbrüder ver¬
bannt wurde , dann erging das strenge Verbot , ihn mit
Brot , Salz und Feuer zu versehen, als der zum Leben
unerläßlichen Dinge , deren Genuß er durch seine Schuld
verwirkt hatte . Im Mittelalter galt es als härteste
Strafe , wenn sein Lohnsherr durch die Aecker des Un¬
getreuen zog, und in die Furchen Salzköruer streuen
ließ, einem für solche unerfreulichen Gelegenheiten schon
bestehenden Fluch murmelnd . Nach diesen widersprechen¬
den Gebräuchen scheint dem Salze also je nach dem
Geiste, in dem es gespendet wird , Segen und Fluch
innezuwohnen.

Anekdoten von Schwedens künftiger Königin.
Die jugendliche Königin von Spanien sagte einmal,
sie wolle , we-in sie sich verheirate , soviel Kinder haben
wie ihre Großmutter , die Königin Viktoria von Eng¬
land , und ihre Cousine die Kronprinzessin Margarete
von Schweden , scheint in diesem Frauenwunsche mit ihr
ubereinzustimmen . In kaum siebenjähriger Ehe hat sie
ihrem Gatten , dem Kronprinzen Gustav Adolf von
Schweden, mit denr sie, frei vom Diplomatengettiebe
einen reinen Liebesbund schloß, vier Kinder geschenkt.
Der jüngste Prinz Bettel ist kaum sieben Monate alt.
Kronprinzessin Margarete , eine Tochter des Herzogs von
Connaught und Schwester der Prinzessin Patricia von
Connaught , hat aus ihrem Lande einen freiheitlichen
Zug mitgebracht , den sie nun an den schwedischen Kö-
iligshof verpflanzen will . Sie befaßt sich selbst sehr
viel mit ihren Babys , die sie nach den bewährten Re¬
geln der englischen Kinderpflege erzieht und kleidet.
Eiitfach und gesund werden die schwedischen Kronprin¬
zenkinder wie kleine dem besseren Mittelstände angehörige
Engländer erzogen . Auch im gesellschastlichen Leben
Schwedens bildet Kronprinzessin Margarete den Mit¬
telpunkt und erwirbt sich durch ihre Unbefangenheit und
natürliche Lebendigkeit aller Sympathien . Es kennzeich¬
net am besten ihr Wesen, daß sie zu intimsten Freun¬
dinnen M,ge Amerikanerinnen , Miß Jean Neid , Miß
Munil White und Miß Breese wählte . Am schwedi¬
schen Hose ist man allerdings mit ihrem wenig „ladh-
lrken" Benehmen einverstanden , und darüber erzählt
eine reizende Anekdote: Als Prinzessin Margarete zum J
ersten Male im Schlosse in Stockhol,n weilte , lief sic
ihrem Bräutigam durch alle Räume stürmisch entgegen,
„In Schweden ist es nicht Sitte , daß Prinzessinnen in
dieser Weise h-rumjagen ", verwies sie eine Hofdame
spitz. „So ", versetzte unerschrocken die Prinzessin , „in
England können sie sich sogar aus den Kopf stellen,
wenn es ihnen Spaß macht".

Die Wirkung der bulgarischen
Eeschoffe.

Einen interessanten und lehrreichen Einblick in die
Wirkungen und die Art der Verwundung , die die bul¬
garischen Geschosse bei den Kämpfen von Kirk-Kilisse und
Lüle Birrgas hervorgerusen haben , gibt der Bericht eines
französischen Mediziners , der unter der Führung des
leitenden Chirurgen des französischen Hospitals in Kon¬
stantinopel Gelegenheit gehabt hat , die türkischen Per-
mundeten zu beobachten. In diesem Kriege sind die
Verhältnisse der verschiedenen Atten von Verwundungen
wesentlich anders gewesen, als man anzunehmen pflegte.
Man hatte bisher vorausgesetzt , daß — in groben Um¬
rissen —- rund zehnt Prozent der Verletzungen aus die
Wirkung des Artilleri -efeuers zurückzuführen seien; der
blanken Waffe räumte man einen Prozentsatz von 8 bis
10 ein und 80 Prozent der Verwundungen glaubte
man als voraussichtliche Wirkungen des Fnsanterieseuers
betrachten zu müssen. Im französischen Hospital in Kon¬
stantinopel hatte nian Ende November gegen 150 Ver-
wundste in Pflege , alles Leirte, die ohne Auswahl aus¬
genommen worden waren . Die Untersuchung zeigte bald,
daß bei diesen 150 aufs Geratewohl aufgenommenen
Verletzten bei der Mehrzahl die Verwundungen aus
Lchrabnellaeschoffe zurückzuführen waren . Die Art der Ver¬

wundungen sind zum größten Teil sehr « es. ver einem
der Verletzten hat eine verstreute Schrapnellkugel den
ganzen Brrfftkorb durchschlagen und drang hinab bis iu
die Lebergegend. Im Gegensatz dazu zeigt es sich, daß,
!v,e bereits vermutet , die durch Jnfanteriegeschoffe her¬
vorgerufenen Verwundungen verhältnismäßig leicht und
verblüffend schnell heilten . Als tödlich erweisen sich
hier wirklich nur die Geschosse, die wichtige Organe tref¬
fen, etwa das Herz, den Magen , die Eingeweide und
bisweilen auch die Leber. Dagegen wurden Soldaten,
bei denen das ' Geschoß den ganzen Körper durchfuhr,
bereits nach wenigen Tagen als geheilt entlassen. Ein
Beispiel : Bei einem Manne drang das Jnfamreriege-
schoß am Genick ein, durchquerte den Brrfftkorb, durch¬
bohrte eine der Lungen : der Mann wurde nach 10 Ta¬
gen entlassen, er war vollkonunen wieder hergesteltt . Der
leitende Chirurg Dr . Lacombe weist besonders auf die
überraschende Tatsache hin , daß bei Verwundungen durch
moderne Jnfanteriegeschoffe Eiterungen ausbleiben . Das
Geschoß ist, wenn es den Körper erreicht, vollkommen
aseptisch. Die intensive Gasverbrennung der nlodernen
Pulvcratteu , die Reibung des Geschosses im Gewehr¬
lauf , die schnelle Erhitzung und die gewaltige Geschwin¬
digkeit reinigt die Metallhülle von allen Fremdkörpern
und das Geschoß ist so frei von Fremdkörpern , wie
nach einem Alkoholbad . Die von Dr . Lacombe ans
den Wunden entferuteu Kugeln zeigten zudem nur sehr
geringe Formveränderuugeu . Infolgedessen sind die
Verwundungen viel einfacher als die der früher ver¬
wandten Bleikugeln , die sich beim Einschlag abplatten,
die Gefäße zerreißen , Stosfetzen mit in die Wunde rei¬
ßen imd dadurch fast regelmäßig schwere und langwie¬
rige Eiterungen hervorriefen . Diese humanere Wirkima
des modenren Jnfanteriegeschoffes tritt jedoch nur dann
ein, wenn nur Weichteile getroffen werden . Trifft die
Kugel uuglücklicherlveise auf Knochen, so ist durch die
gewaltig gesteigert Durchschlagskraft die Erschütterung
lehr groß , und es kommt häufig zu Knochensplitterungen,
durch die die umliegenden Gewebe zerstört wurden so
daß die Verletzung kompliziert wird . Aber die Ver¬
wundungen von Schrapnellkugeln sind stets die schwcre-
ren, well diese Kugeln im Gegensatz zu dem Jnfante-
negeschoffe sehr starke Formveründerungen erleiden ia
häufig „nd die Kugeln vollkommen abgeplattet . Die
Folge ist natürlich , daß die Wunden viel unregelmäßi¬
ger werden und die Gefäßzerstörung einen viel größe¬
ren Umfang erreicht.

Humoristische€«&e.
* dl u s der Schule. „Wie nennt man dle Wesen,

Oie teils auf d-em Wasser, teils auf dem Lande leden?"
— Schüler : „Badegäste !" j

* E i n G l ü cks p i l z. A.: „Warum siehst Du denn
heule so vergnügt aus ?" — B .: „Ja , weißt Du , ich
habe mir nun so viel zusammengepumpt , daß ich all«
meine Schulden bezahlen kann!"

ZeitungttrSgerz Neujahrrgruh.
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Stets in Tätigkeit, in reger.
Gern erfüll' ich meine Pflicht.

! Denn ich bin der Zeitungsträger.
Doch ein Träger bin ich nicht.

Was auch vorgeht von Bedeutung,
Bring ' bei Regen oder Schnee
Ich brühwarm in unsrer Zeitung
Nacbmittags sckon zum Kaffee.

Ob gut oder schlecht die Zeiten,
Amtesmüde war ich nie.
Bringe alle Reiiigkeiten,
Ohne mich weiß keiner sie.

Und so komm' ich mir am End«
Denn doch ziemlich wichtig vor,
Darum bei der Jahreswende
Tret ' ich auch einmal hervor.

Und ich wünsche ganz bescheiden
Herzlich unsrer Leser Schar
Für die Zukunft viele Freuden
Und ein frohes Neues Jahr! 3Ja

Und es wurde Frühling!
Eines Morgens waren die Stare da. Die wilden Gänse

zogen in hohem Flug pfeilgeschwind dahin . Ihr Geschrei tönte
Onkel Albrecht wie Sphärengesang.

Paß mal auf, Gesina, jetzt ist der Waldschnepfenzuq nicht
mehr fern. Du sollst mich auf den Stand begleiten, ich habe
cs Dir versprochen."

Das klang gerade so, als wäre diese Aufforderung des
atten Herrn, rhn auf den Waldschnepfenstand zu begleiten,
cme ungeheure Gnnstbezeugung, welche er huldvoll an Ge.
sma verschwendet.

Gesina faßte es aber durchaus nicht als Auszeichnung auf.
ein wenig gelangweilter Miene zuckte sie nnmerklich

r -'Lm Utl̂ swang sich zu eineinhalb ironischen,halb höflichen Dank.
»Es ist sehr freundlich von Dir . Onkel Albrecht: mich

auf deir berühmten Waldschnepfenstand initzimehmen."
Zapple das Buch, in dem sie gelesen, zu, und ihre

Blicke schwersten durch die altertümlichen, kleinen Scheiben
des Fensters über die weiß und grau gesprenkelte Landschaft.

Die weißen Stellen sind Schneetriften, an denen Sonne
und Lenzregen ihr ZerstörilngSioerknoch nicht vollendet.

.? ' ^ °E? lhjahrslai,dschaft düukle Gesina tödlich lang¬
weilig. Es ist alles noch so leblos — keine Knospen, kein Sprie¬
ßen : iw Winde spürt man einen kalten Hauch, und die Regen¬
tropfen verdichten sich häufig zu Schneeflocken.

„Aprilschnee," sagte Onkel Albrecht, „der komntt, um den
Wiuterschnee abzuholen."

Allem, der Wiitterschnee ivar in biefent Jahre hartnäckig
upd nicht fortzubringen. So lange es noch kalt war , zogen
die Waldschnepfen nicht. Gesina bezeigte auch gar keine Ün-
S.eduld, diese Art Jagd keimen zu lernen . Sie kannte na¬
türlich überhaupt keine Jagd imd verstand deshalb nicht,
wie man sich für das Weidwerk begeistern konnte. Ihr ivar
der nordische Frühling so fremd, dieses schwerfällige Nahen
des jungen, lachenden Gesellen, der im Süden kein Zandern
kannte, der dort eilig über Nacht sein Füllhorn über die er¬
wartungsvollen Lande ausschllttet. unter dessen Schritten

zanberlchnell Btumen ausiprießen, Wasserbuche zu grotienven
Strömen werden, bei dessen Atem unzähiige Vogelstimmeu
erwachen— und der hier im Norden ein so grämliches Gesicht
machte, als lohne es sich gar nicht der Mühe, sich ein biß¬
chen anznstrengen.

Endlich iviirde das Wetter milder, und an einem Abend,
der wirklich etwas vom echten Frühling an sich hatte, be¬
gaben sich Onkel Albrecht und Gesina auf den Waldschuepfen-
stand. Der Weg dorthin führte zwischen Feldern hin, die noch
zu feucht waren , um beackert zu werden. Zwischen gelbeni,
verdorrtem Gras vom vergangenen Jahr schoben sich be¬
reits zarte, grüne Hälmchen hervor. Onkel Albrecht ging rasch
voran , und Gesina nrußte sich ordentlich zusammeimehmen.
um mit ihm Schritt zu halten.

„Bist müde, Kind ?" fragte er, sich nach ihr u»rschauend.
„Nein, Onkel."
Es tat ihr wohl , dieses rasche Vorivärtsschreiten. Sie

atmete den würzigen Erdgernch in vollen Zügen ein. Die Brust
wurde ihr weit dabei. Es war doch schön, so etwas Frisches.Her¬
bes, das den ganzen Menschen gleichsam stählte und festigte.

Nun begann Wald von beiden Seiten des Weges —'küm¬
merlicher Laubwald , durchsetzt von Ellern - und Nußgesträuch.
Ab und zu ragten auch ein paar Eschen unter den Espen und
Birken empor.

Dann ging es über einen breiten Graben — Gesina
sprang tapfer mit von Stein zu Stein — und nun kam
eine Birkenschonrmg, lauter zierliche, schlanke Stämme , in
ihrem weißen Kleid einen scharfen Kontrast bildend zu dem
Mvorgrnnd , in dem sie wurzelten. Die Stämme spiegelten
sich in den Wasserlachen, Onkel Albrecht wies Gesinaemen
Platz an.

„Aber nmcksen darfst Du Dich nicht," gebot er, „iverde zur
Salzsäule , das gehört sich so auf dem Waldschnepfenstand."

Gesina lehnte sich cm eine der schlanken Birken und der
alte Herr stellte sich etiva zehn Schritte von ihr entfernt auf.
— Regen durfte sie sich also nicht, nur schauen und hören.,

(Fortsetzung folgt.).



Stadttheater Mainz.
Direktton : Hofrat Max Behrend.

Mittwoch , 1. Januar , nachm. 3 Uhr „Prinzessin Dornröschen" .
Weihnachts -Märchen in 5 Aufzügen v. C. A. Görner . Er¬
mäßigte Preise . Ende 51/4 Uhr . Abends 7 Uhr Neuheit
Zun, 1. Male „Der liebe Augustin". Operette in 3 Akten
von Leo Fall . Gewöhnt . Preise . Ende 93/4 Uhr

Donnerstag , 2. Januar , abends 7 Uhr „Der gutsitzende Frack".
Schwank in 4 Akten von Gabriel Dregely . Gewöhnliche
Preise . Ende 9*/4 Uhr.

Freitag , 3. Januar , abends 7J/2 Uhr 1. Vorstellung im Weihnachts-
Zyklus „Hinter Mauern ". Schauspiel in 4 Akten von Henri
Nathansen . Kleine Preise . Ende 101/2 Uhr.

Samstag , 4. Januar , abends 7 Uhr „Die Königin von Saba ".
Große Oper in 4 Akten von Karl Eoldmark . Gewöhnliche
Preise . Ende 10 Uhr.

Sonntag , 5. Januar , nachm. 3 Uhr „Prinzessin Dornröschen ".
Weihnachts -Märchen in 5 Auszügen v. C. A. Görner . Er¬
mäßigte Preise . Ende 5»/4 Uhr . Abends 7 Uhr „Der liebe
Augustin". Operette in 3 Akten von Leo Fall . Gewöhn!.
Preise . Ende 9a/4 Uhr.

»KKKKKKÄS5Laftil-fltelier.
Munich ii. Wandlung der Um.

Freundliche u. schonende Behandlung.

Philipp Frank.
Den Mitgliedern der Ortskrankenkasse

Hochheim sowie der Betriebskrankenkasse Opel¬
werk Rüsselsheim zur freundlichen Kenntnis¬
nahme , daß mir von Seiten des Vorstands
der erwähnten Kassen die Befugnis erteilt
wurde , Mitglieder derselben zu behandeln.

D. 0.

ä

Interessengemeinschaft
Pfälzische Bank , Ludwigshafen 3Rh

gegründet 1883.
AktenkapitalMk. 50,000,000. — Reserven Mk. 173,500,000.

Rheinische Kreditbank ,Mannheim
gegründet 1870.

Aktienkapital Mk. 95,000,000. — Reserven Mk. 18,500,000.
Gesamtkapitalund Reserven Mk. 173,500,000.

MlzWM , Pinie Fm« n. 1.
Wechselstubenu.Depositenkassen

Zeil 123, Tel. 5084 Kaiserstrasse 74, Tel. 5820
Zeilpalaat (Stahlkammer ) gegenüber dem Hanptbahnhof)
Trierischeg. 9, Tel. 170. Sachsenhausen Walistr. 10, Tel. 1878.veporiieil-ikrlttln.
ttermlttelung aller banlrmärrlgen«erchäkte.

vergüten lür 8parein1agen:
mit jübrllobor Kündlgimg 4°/o

„ 8veh8moa»11Iodsr Kündigung 4°/o
„ dreimonatlicher Kündigung 4"/o
„ einmonatlieher Kündigung 31/»0/0

Bei länger « oder kürzerer Kündigungsfrist nach beson¬
derer Vereinbarung.

Frankfurta. M., im Januar 1912.

Die Wechselstuben und Depositenkassen
der Pfälzischen Bank.

Zur Sylmtcrfcicr
empfiehltJlnanas-, flrrac-. Rum=, Punsch

Essenzen, Rum und flrrac
Rot"und Weisswein, Sekt

die fachmännisch betriebene

Drogerie Schmlff.
Mhvliitzer Leieverei«.

Santlaanng.
Wunderschöne, dauerhafte Ondulation!

Welle dein Raar selbst

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht
allen denen die sich durch Ihre Teilnahme
an der Beerdigung meines unvergeßlichen
Gatten , meines lieben Vaters , Bruders , un¬
seres Schwagers , Neffen und Cousin , Herrn

in 5 Min . mit der gesch . Haarwellerpresse „ Rapid “ ,
sofortiger Erfolg und sicherste Schonung der Haare
garantiert. Leichteste Handhabung. Toupieren und
Haarersatz nicht , nötig . Dünnstes Haar erscheint voll
und Üppig. — Preis 4 Mk. franko gegenNachnahme.

- Geld zurück, wenn erfolglos.
Martha Esperstedt, Leipzig-Goblis, Dinterstrasse 17,„

Wilhelm Cebnbard
so zahlreich beteiligten , insbesondere dem
hochwürd . Herrn Pfarrer von St .^ Rochus,
Mainz , der Firma Adam Opel , Nüsfelsheim,
seinen Altersgenossen von Flörsheim , sowie
für die überaus zahlreichen Blumen - und
Kranzspenden unseren wärmsten und tiefge¬
fühltesten Dank abzustatten.

Mainz , Flörsheim , den 30 . Dez . 1912.
Für die tieftrauernde Gattin u . Kind:

Mathias Mohr,
Georg Mohr,
Wilhelm Mohr.

Unsers Destillate sind in unserer
Brennerei aus gesunden fran¬
zösischen und deutschen Weinen

gebrannt ._

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Homburgv.d,H. Gegründ.1843.

1/l ! 1le  Flaschen in allen
Preislagen.

Niederlage bei:
Apotheke IlörMim.

Flechten
nässende u. trock. Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine,-Beinschäden,offene Füße
Hautausschläge, skroph. Ekzem»,
böse Finger, alte Wunden lind

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewährt»

und ärztlich empfohlene
Rino - Salbe

l*»ef von schädlichen Bestandteile*.
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

Man achte auf den Namen Rlno « id Flna*
Rieh . Schubert & Co ., Weinböhla -Dresden.
Wachs , Öl, ven. Terp . Je 25, Teer 3,

Bor», je 1, Elg. 20 Proz.
Zu  haben ln nlton Apotheken

Marke
»Herzog»

'«*M»r.-s

MWWL Niederlage
fffp otbeKe ruMorrHeim.

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach.

Es empfiehlt feine
« p. Flasche
in ^ 1. , 1.20,1 .5« ,1IIW  2.- ii.liier.

Heinrich Klepper.

per Zentner 1,20 Mark . ttok8gni8 , solange der Vorrat
reicht per Zentner 0,80 Mark.

Lieferungen unter 1000 Kg können nur gegen bar
abgegeben werden.

Gaswerk Flörsheim.
ff. gmutfurter WiiMen

5rnn« et lurituinmi
raffen unü geloifflen Sihinkea

im Aufschnitt
pa.SWemWmIz». luritiett, Särrffeillff etc.

empfiehlt

Franz Mn, Kijenbahnitrahe.

Nenjahrs-
Karten

empfiehlt in gröhter Zusmnhl

Heinritz Zreisbatz,
trarthäuferfirkihe6.

CcbertranGmufsion

Lebertrau
Dampf -Medizinaltran stets frisch und durch seinen milden und
angenehmen Geschmack allgemein beliebt , in Flaschen und ausge¬

messen, empfiehlt die fachmännisch betriebene
vrogerle Schmitt.

Den Interessenten zur gefl. Kenntnisnahme , daß un¬
sere Bibliothek bei unserem Vorstandsmitglied

Sam, Franz Mml. llntertaunusltr. 12
untergebracht ist. Die Bücher stehen Jedermann kosten¬
los zum Lesen zur Verfügung , jedoch müssen dieselben
nach 14 Tagen wiedergebracht werden . Verloren ge¬
gangene oder unbrauchbar gewordene Bücher müssen
ersetzt werden . Die Zeit zum Abholen und Zurückgeben
der Bücher ist auf Sonntags von 12—8 Uhr festgesetzt.

Der Vorstand.

e.redegew.Herrmgleichv.
welch.Stand , z. Besuch d.

lüffjCn ^ ^ “" bleute fc.mono« .
Mort na ch Leipzig No,18."1»v Mk. u. Provis. Off.

_ . . ‘ "700sub. Hauptgewinn 7500

y

bliitenweiß , wohlschmeckend, und nicht ausscheidend, bewährtes
knochenbildendes Nähr - und Krästignngsmittel für Kinder und
Erwachsene, die Flasche (nur große Fl .) Mk. 3.—, 2.—, 1.50 u. 1.00

Mllteriiffiut
Harzer EebiWlee.

welcher aus einer Mischung von
in- und ausländischen Kräutern
besteht und sich wegen seiner wohl¬
tuenden und angenehmen Wirkung
eines bedeutenden Rufes erfreut.
(Paket 1 Mk.) Echt zu haben bei

Anton Schick»
Drogenhandlung , Eisenbahnstr . 6.

Junger Mann , über 18 Jahre,
zur Ausbildung als

Cffaiiffem
gesucht. Schulgeld gering . Ein¬
tritt baldigst.
M. Schachtschabel& Go.,©, m. b.

H. Automobilwerk, Halle a/S.

Schuppen beseitigt unfehlbar das
herrlich duftende Arnika -Blütenöl
Bochiu h Fläschchen 50 Pfg . Man
wasche das Haar öfters mit Dr.
Bufleb 's Vrenneffelspiritus k Fl-
75 Pfg . Jedes Haar wird prächtig.
Erhält !. in der Drogerie Schmitt,
Flörsheim.

—-



Mzheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltungs-Beilage in jeder Nummer
Rau« 16  Pfg . —
Abomtementspreis
1.80  pro Quartal.

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt„Sekfenblascn"

Erscheint
gsü» die Redaktlo» ist ver>

i,  Donnerstag- und Samstags. — Druck uud « erlag von
Heinrich Dreisbach . Flörsheima. M.. SartLuserstraßrNr.'e. -

‘ ‘ ' h, Flörsheim a.  Mai «.Redaktion ist veraritwortlich: Heinrich DreiSbach

Ammer 152. Sienling, Sei! 31. Jezember 1912. 16. Fntzmng.

Beites Sinti.
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬

kannten
die hnMße»

Kliick-WiiniA iimi mm» Mre!
Mn Mer ii. gnmilie,

Metzgerei.

118 MMM
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬

kannten
die herzlichsten Glückwünsche

rum neuen Jahre
Mw Ido« , Meinem,

immmmm mmmm
Meiner werten Kundschaft von Flörsheim und Um¬

gegend, sowie allen Verwandten und Bekannten ein
recht herzliches

Prosit Neujahr!
3n. 3. lern« (3n(|. 3il Stil).

Zum bevorstehenden Jahreswechsel
wünscht seiner verehrlichen Kundschaft

die besten Glück-
und Segens -Wünsche
31. Rnbinitein, Mtmtiw  n. WOard.

NB. Für die freund ! Unterstützung meines Ge¬
schäftes im vergangenen Jahre sage ich der w . Ein¬
wohnerschaft von Flörsheim und Umgebung meinen
besten Dank u. hoffe , dah sie mich auch im neuen
Jahre bei Bedarf berücksichtigt . Oute u . reelle Be¬
dienung wird auch ferner mein Prinzip sein.

Allen unseren lieben Gästen, Freunden und Be¬
kannten rufen wir zum Jahreswechselm srohes Prosit SeuinSr!
zu.

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten

die herzl. Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Anton Schleidt , Metzgerei.
“ Unserer geehrten Kundschaft, sowie Freunden, Be¬
kannten und Verwandten

die herzWen« -MMe
zm neuen Me!

zmULeWM,MUMM.

Min Mir« Mi Fm,
_ _ _ _ Gasthaus„zum küh len Grund".

Meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten,
sowie geehrter Nachbarschaft

Sie Herr!, Mclrwijnrcke
rum Mrermecbrel!

Johann Lhrist 11 .,
Fuhrunternehmer

Zinn WremeM
allen unseren lieben Freunden und Bekannten, sowie
den werten Kunden und Nachbarn

die herzliMrn 8iiiS-Wiinilhe!
Fnk. Sch«iit MiF« !Iie,

_ _ Metzg erei._
Meiner werten Kundschaft von Flörsheim und Um¬

gegend, sowie allen Bekannten
ein herzliches

Profit Neujahr.
Fan» Mtliei Wnmn.

_ Schneidermeister.

Meinen werten Kunden, Freunden und Verwandten,
sowie geehrter Nachbarschaft

die herzlichsten

Gliilk-WiWe zm Me« M
Adam Hahn,

Holz- und Kohlenhandlung.
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬

kannten die

berzliciwen Mck-Mimde
zum neuen Jjabrei

Fmr Stiill«! ii. Fimilie.
Colonialwarenhandlung.

Meiner werten Kundschaft von Flörsheim und Um¬
gegend, sowie allen Bekannten

ein herrliches

Profit Neujahr!
frrmMcU). 8imcm,

Nohproduktenhandlung.
Freunden, Bekannten, sowie meiner werten Kund¬

schaft zum Jahreswechsel

die herzlichsten
Giülk- und5egens-WWche!

Fnmilie Wili. Smmr. Mehilse.
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬

kannten

die herzlichste» SlütMsche
gum neuen Fuhre!

Hermann Schütz , Drechsler,
Borngasse 1.

Meinen werten Gästen, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

ein fröhliches

Prosit Neujahr.
Franz Breckheimer,

Gasthaus „zum Frankfurter Hof".

Kein
KniisMig!

Iffieitoeienie
Enrnnlle für

MAINZ (̂̂î^ eî rasso  Höchst ^®i,̂ ŝ nerŝrasseS cliulie

sollten

in keiner Familie fehlen
Pantoffel

Filz , Kameelliaar , A 'J

I Ledern , gefüttert von U. l

Schnallenstiefel
in Filz , Kameelliaar , j FA
Leder u. gefütter von an

Tanz-
Schuhe

von 1 *90 an

Gummi-
Schuhe
1.90 an

Stiefel
ren u. Damen

in jed . Ausfuhr ., von
für Herren u. Damen l FA4.dU-

Kinderstiefel
21/24 25/26 27/30 31/35

v. 2 .40 2. 90  Z .45 3. 95  a

tlmtnnM
nutz iem
Elnlnni
gerne

gell« !
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Bum FahresmeW
die

besten Glückwünsche!
allen unseren werten Gästen, Kunden unb Bekannten.

Familie P . Zos. Hartmann,
, Karthüuser -Hof-Vrauerei.

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten die herzlichsten

MckvimrKe
rum neuen Zadre!

Ml Fmk mid Familie.
Meinen werten"Gästen, sowie Freunden und Be¬

kannten zum .lahrosiveehsel
ein glückliche;

prosit Neujahr!
Gerhard Rmert. ..KailerM".

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden, Be¬
kannten und Verwandten die

bcrzl . WLwimcke
zum neuen Jahre!

Familie Scintiftj Schmitt. Lrogerie,
Meiner werter: Kundschaft von Flörsheim und Am¬

gegend, sowie allen Bekannten
ein herzliches

prosit Neujahr!
Familie Eg. WM. Midi.

Glas- und Porzellanhandlung, Obermainstraße.
Meinen werten Gästen, sowie Freunden und Be¬

kannten zum Jahreswechsel
ein fröhliches

Prosit Heujabr!
Eg. $. MeileMmiit» Fm,

Gasthaus „zum Taunus" ._
Zum Jahreswechsel!

meinen werten Freunden und Bekannten
die herzlichsten

Glückwünsche!
Philipp Di enst HL

Zum Jahreswechsel allen meinen werten Gästen,
Freunden und Bekannten die

besten Glückwünsche!
Jamilie Warn Becker,

Qajltüirt. _
Meiner werten Kundschaft von Flörsheim und Um¬

gegend, sowie allen Bekannten ein herzliches

prosit Neujahr!
phil. Jak.  Müller,

, Spediteur.
.Meinen . werten Gcistei:, Freunden u. Bekannten die

herzl. Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Tamflle Pet. stattmann.
Aasch. «rum scharfen Eck».

Allen unseren werten Kunden, Freunden und Gön¬
nern wünschen wir

ein glückliches,
frohes neues Jahr!

Otto Viemer Ww . u. Kinder.
Allen meinen Freunden und Bekannten

zum Jahreswechsel
die heftenGlückwünsche!

Familie Gerhard Mm.

Meinen werten Gästen, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

ein fröhliches

prosit Neujahr!
J. P. Messerschmitt u. Frau,

Gasthaus „zum Hirsch".

Zm  Jahreswechsel!
Meiner werten Kundschaft, Freunden u. Bekannten

die herzl. Mck-Mmchei
S. Harimm, Alz-!i. Krhleuhaadiuag.

vorn:. Phil . Dienst 3.
Zum Jahreswechsel allen unseren lieben Freunden

und Bekannten, sowie den werten Kundenu. Nachbarn
die herzlichstenÄückwünsche!

Adam Aagner und Frau. Schuhmacherei.
Borngasse. _

3nm Fahreamechle!
allen unseren Freundei: und Bekannten, sowie den wert.
Kunden und Nachbarn

die Wittes GM-WmW!
khriW Baller. Ziilkmi.

Prosit Neujahr!
Zun: bevorstehenden Jahreswechsel meiner verehrl.

Kundschaft die
best . 0Iück ->X/ün8chc!

Sacharins UJell Aw ..
Filiale Latz & SoHerr.

Allen unseren Geschäftsfreunden und
Bekannten

eutgn Jahre!
tteinnch vreisbach u. Frau.

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten

die herzlilhiten GIW-Wiinilhe
zm neuen Fahre!

Familie Jos. Lenz.
Meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten,

owie geehrter Nachbarschaft die

herzl . Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

Mir leilM«, Mimiker.
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden u. Be¬

kannten
die herMtenGlU-Wiinsihem neuen Fahre!

D. Mannheimeru. Frau.
<31 IIC=®C=] 1— cz©=zi1t=z®r=i

Prosit Neujal
wünschen wir allen Einwohnernv. H

P. Schollmayer u.
i. F.: J. Latscl

L .. ___

hur!
jrsheim.
Frau

:a.
J

COScr]I r

Meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten,
sowie geehrter Nachbarschaft

die herzlilhslea
GM-MlW zm UhresmeW!

Ah. Iörrhäler, Mereii. SiUitirti,
_ _ Oberta unusstraße 5. _ _

Freunden, Bekannten, sowie einer geehrten Kund¬
schaft zun: Jahreswechsel

die herzlichsten
Meli- und Segenswünsche!

Familie Geor̂ Hammer.
Unserer geschätzten Kundschaft, all unseren Freunden

und Gönnern wünschen wir ein
fröhlich

Prosit Neujahr.
Tamilie Anton Babenthal,

_ _ _ _ Metzgerei, Wickererstr.  5.
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden u. Be¬

kannten die
herzl .Glückwünsche

zum  neuen Jahre!
Faj. Seim. EeiH«. Fra»,

_Coionialwarenhandl ung.
Meinen werten Gästen, sowie Freunden und Be¬

kannten die

besten LÜicb-t/̂ ünscbe
zum neuen Dahre!

Aleuh Kahl3. uni) Frau.
_ Easth. „zum Schü tzenh of".

Meiner werten Kundschaft von Flörsheim und Um¬
gegend, sowie allen Bekannten

zum Fahresweihlel
die besten Mck-Mnscher

Familie FaleaH Marti»!.
Meinen werten Gästen, sowie Freunden und Be¬

kannten die

herzl . Glück-
wünselie
_Familie Adam Schmitt, Gastwi rt.

Meiner werten Kundschaft von Flörsheim und Um¬
gegend, sowie allen Bekannten zum Jahreswechsel

die best. Wunsche!
Familie Simon Kahn,

Obermainstraße.
Meinen werten Gästen, sowie Freunden und Be¬

kannten zum Jahreswechsel
ein glückliches

Prosit Neujahr!
Franz  Weilbacher,

East, „zur Stadt Flor".
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